
An den vier Advents-Samstagen durchgehend von 9 - 18 Uhr geöffnet!
Sonntag, 21. Dezember, verkaufsoffen von 13 - 18 Uhr!

Juwelier Risse
Dieplohstraße 10

Der Kinderladen
Am Markt 1

Ochel Modehaus
Domring 3

Haus der Geschenke
Schmitt-Nüse · Hauptstraße 73

Foto Click-Studio
Hochstraße 6

Schuhhaus Werthschulte
Hauptstraße 71

Sportiv Ratte
Hauptstraße 67

Modeboutique Moa
Hauptstraße 61

Licht-Studio Severin
Hauptstraße 25

Sanitätshaus Schröder
Auf’m Bruch 6

Weinhaus Wieskemper
Dieplohstraße 8

Scarpe meets Liebeskind
Hauptstraße 88

Stadt behält eigene
Immobilien

Angebote zurückgenommen: Für Asylbewerber
WARSTEIN � Zurückgestellt
hat die Stadt Warstein die
Vermarktung ihres nicht ge-
nutzten Immobilienbestan-
des. Im Internet, wo Häuser
und Wohnungen angeprie-
sen worden waren, ist derzeit
keines der Häuser in Allagen,
Niederbergheim und Suttrop
und ebenso wenig der frühe-
re Kindergarten Mühlweg in
Suttrop im Angebot. Damit
reagiert die Verwaltung auf
den erwarteten, aber nicht
genau bezifferten Zustrom
von Asylbewerbern in der Zu-
kunft. Bis zum Ende dieses
Jahres wird bereits erwartet,
dass die bestehende Zahl von
Kindern, Frauen und Män-
nern aus Kriegs- und Krisen-
gebieten von derzeit 133 auf
150 steigt, wofür mehr Fi-
nanzmittel zur Verfügung ge-
stellt werden sollen.

Vor gut zwei Wochen wurde
in Anbetracht der Ungewiss-
heit, was noch auf die Sozial-
verwaltung zukommt, intern

der Beschluss auf Verzicht
der Vermarktung gefasst. Be-
gründet mit der Meinung,
dass es wenig Sinn macht,
jetzt städtisches Eigentum zu
veräußern und sich später
auf die Suche nach geeigne-
tem Wohnraum machen zu
müssen. Außer den Immobi-
lien, die zum Verkauf stan-
den, verfügt die Stadt auch
über vereinzelte ungenutzte
Wohnungen im Stadtgebiet.

Mit diesem Vorgehen unter-
streicht die Verwaltung die
Haltung, die schon im Fach-
ausschuss in der Sitzung
deutlich gemacht wurde. Da
hatten Fachbereichsleiter Jo-
sef Pieper wie auch Bürger-
meister Manfred Gödde be-
tont, dass angestrebt werde,
die Asylbewerber möglichst
dezentral unterzubringen,
um die Integration zu erleich-
tern: „Wir wollen ihnen eine
menschenwürdige Unter-
kunft bieten“, hatte der Bür-
germeister ausgeführt. � pit

Warstein
KJG ALLAGEN
Leitungsteam erwei-
tert, kein Zeltlager.
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SPENDE
Musikkapelle gibt 2100
Euro für Freibad.
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WEIHNACHTSMARKT
Buden in Hirschberg für
guten Zweck.

➔ 5. Lokalseite
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Dank an den Vorstand
Kolping behält nach Auflösung Containerstandorte
MÜLHEIM/SICHTIGVOR � An
der Versammlung der Kol-
pingsfamilie Mülheim-Sich-
tigvor, an der die Auflösung
des Vereins beschlossen wur-
de (wir berichteten), waren
auch die überörtlichen Gre-
mien durch die stellvertre-
tende Diözesanvorsitzende
Else Garske, den Bezirksvor-
sitzenden Franz Aust und Be-
zirkspräses Pastor Bernd Göt-
ze vertreten. Sie konnten nur
die traurige Nachricht auf-
nehmen, die sie an den Di-
özesanverband weitergeben.

Dass der von den Mitglie-
dern favorisierte Zusammen-
schluss mit der Kolpingsfami-
lie Allagen an vereinsrechtli-
chen Fragen scheiterte, führ-
te vor dem Auflösungsbe-
schluss zu einer intensiven
Diskussion. Einige der weni-
gen anwesenden Versamm-
lungsteilnehmer konnten
nicht nachvollziehen, dass
ein gewünschter Zusammen-
schluss – ähnlich wie die Ent-
wicklung der Pastoralverbün-
de – nicht einfach zu realisie-
ren sei.

Die bisher von der Kolpings-
familie Mülheim-Sichtigvor
betriebenen Altkleidercontai-
ner sollen zukünftig vorerst
an den bisherigen Standorten
bleiben und werden nun-
mehr vom Kolping-Bezirks-
verband unterhalten, damit
die hierdurch realisierte Hilfe
für die Menschen in den Ent-
wicklungsländern fortge-
führt werden kann.

Abschließend dankte der
langjährige Präses der Kol-
pingsfamilie Mülheim-Sich-
tigvor, Geistlicher Rat Josef
Sauerwald, der kleinen Grup-
pe des Vorstands, dass diese
in den letzten Jahren doch
noch viele Aktionen und viel
Arbeit investiert hatte – im-
mer in der Hoffnung auf eine
Zukunft. Diesem Dank
schlossen sich auch Else Gars-
ke und Franz Aust an. Sie be-
dauerten den Entschluss und
appellierten an die Kolping-
mitglieder, dabeizubleiben –
in einer anderen Kolpingsfa-
milie oder direkt beim Diöze-
sanverband, denn „Kolpinger
ist man auch für andere!“

TERMINE HEUTE
Lebendiger Adventskalender: 17
Uhr Liobaschule, Warstein.

Weihnachtsmarkt Allagen: 9 -
12.30 Uhr und 14.30 - 18 Uhr, Jo-
hannesplatz.

Straßensperrungen:
Möhnetal: B 516 zwischen Allagen
und Niederbergheim; die Geschäfte
sind erreichbar.
Hirschberg: Burgstraße und Arns-
berger Straße.

Sprengungen: zwischen 9 und 13
Uhr, Steinbruch Hillenberg, Firma
Westkalk.

Konzert in
Maria Hilf-Kapelle
WARSTEIN � Die Kulturinitia-
tive Warstein (Ki) und das
Krankenhaus Maria Hilf War-
stein machen darauf auf-
merksam, dass am Donners-
tag, 18. Dezember, das tradi-
tionelle Weihnachtskonzert
in der Krankenhauskapelle
stattfindet. Als musikalische
Gäste werden der MGV 1858
Warstein und die JuKi Jugend-
kirchenband Belecke auftre-
ten. Das Konzert beginnt
nach der heiligen Messe (Be-
ginn 18) um 18.45 Uhr. Alle
Bürger und Patienten und Be-
sucher sind eingeladen.

Verwaltungsgericht verhandelt
Einspruch der Steinindustrie

Acht Unternehmen fechten Genehmigung für Wasserentnahme an
WARSTEIN � Im Saal I des Ver-
waltungsgerichts Arnsberg wird
heute ab 11 Uhr die Klage „X.
GmbH & Co.KG ./. Land Nord-
rhein-Westfalen“ verhandelt.
Beigeladen sind die Stadtwerke
Warstein. Hinter dem „X“ ste-
hen die acht Unternehmen der
Kalk- und Zementindustrie De-
von Kalk, Dyckerhoff, Franz Kös-
ter Hartsteinwerke, Franz Köster
GmbH, Rheinkalk, Steinwerke
F.J. Risse, Fritz Weiken GmbH
und Westkalk. Die Klagen rich-
ten sich gegen eine den Stadt-
werken Warstein von der Be-
zirksregierung durch Bescheid
vom 31. Oktober 2013 erteilte
wasserrechtliche Erlaubnis, be-
fristet bis 2043 Grundwasser
aus der Hillenbergquelle II zu
entnehmen.

Die Klagen sind am 4. Dezem-
ber 2013 bei Gericht einge-
gangen. Die Argumente lau-
ten im Wesentlichen, vor Er-
teilung der Genehmigung
hätte eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung erfolgen
müssen. Die insoweit durch-
geführte Vorprüfung weise
verschiedene Mängel auf. Au-
ßerdem stünden der Bewilli-
gung Gründe des Natur-
schutzrechts entgegen. Die
Bewilligung beeinträchtige
ferner die Abgrabungs- und
Bergrechte der Kläger. Inso-
weit sei künftig mit deutlich
höheren Überwachungsan-
forderungen zu rechnen. Die
Bewilligung erschwere auch
eine spätere Erweiterung der

Rohstoffgewinnung, die vom
Schutz ihres Grund- bzw.
Bergwerkseigentums umfasst
sei.

Der Regierungspräsident
für das Land und die Stadt-
werke Warstein halten dage-
gen, eine Umweltverträglich-
keitsprüfung sei nicht erfor-
derlich gewesen, da nach der
entsprechenden Vorprüfung
erhebliche Umweltauswir-
kungen nicht zu erwarten
seien. Nachteilige Auswir-
kungen der Bewilligung auf
bestehende Bergbauvorha-
ben der Klägerinnen seien
nicht ersichtlich. Lediglich
beabsichtigte künftige Nut-
zungen könnten dem An-

tragsvorhaben von vornehe-
rein nicht entgegengehalten
werden.

Die Hillenbergquelle ist ein
künstlich ausgebauter, unter-
irdischer Quellteich im Be-
reich einer Quellspalte ca.
100 Meter östlich des Bachs
Wester. Einige Meter neben
der Quelle liegt die Hillen-
bergbohrung. Die genehmig-
te Entnahmemenge sind ins-
gesamt bis zu 1,9 Millionen
Kubikmeter jährlich aus
Quelle und Bohrung. Bisher
waren seit 1984 aus der Quel-
le bzw. seit 1993 aus der Boh-
rung die Entnahme von ins-
gesamt bis zu drei Millionen
Kubikmeter jährlich gestat-

tet. Entnommen wurden tat-
sächlich aber jährlich etwa
1,5 Millionen Kubikmeter,
wobei allerdings die Quell-
schüttung jährlich etwa vier
Millionen Kubikmeter be-
trug; das überschüssige nicht
genutzte Quellwasser wurde
über einen Überlauf in die
Wester abgeleitet.

Hintergrund für die erheb-
lich verringerte jährliche Ent-
nahmemenge sind unter an-
derem die angestellten Be-
darfsermittlungen, die bis
zum Jahr 2038 Bestandteil
der Genehmigungsunterla-
gen sind. Da sowohl die Ein-
wohnerzahl als auch der Was-
serverbrauch – letzterer ent-
gegen früherer Prognosen –
zurückgehen, sehen die
Stadtwerke in der niedrige-
ren Entnahmemenge aber
kein Problem. Derzeit nutzen
die Stadtwerke rund 1,4 bis
1,5 Millionen Kubikmeter
Wasser pro Jahr, in Spitzen-
zeiten waren es auch mal 1,7.
Sollte tatsächlich mal kurz-
fristig mehr Wasser benötigt
werden, können laut Stadt-
werken über den Verbund-
partner Lörmecke kurzfristig
höhere Mengen geliefert wer-
den. Sollte sich ein dauerhaf-
ter Mehrbedarf abzeichnen,
müsste man nochmal mit der
Bezirksregierung sprechen,
ob die Genehmigung erwei-
tert werden kann. Die Stadt-
werke Warstein sind als so ge-
nannte Beigeladene an dem
Klageverfahren beteiligt.

Der künstlich ausgebaute Quellteich der Hillenbergquelle liegt auf
dem Gelände der Stadtwerke. � Foto: C.Clewing
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Der Mensch wird
zum „Nutzer“
Von Reinhold Großelohmann

Eines kann man den unermüd-
lich agierenden Aktiven aus den
verbliebenen Vorstandsreihen
der Kolpingsfamilie Mülheim-
Sichtigvor wirklich nicht nachsa-
gen: dass sie nämlich nicht alles
versucht hätten, um ihren Ver-
ein in die Zukunft zu führen. Es
hat nicht geklappt. Das Vereins-
buch muss geschlossen werden.
Die Hoffnung, die in den ver-
gangenen Jahren immer wieder
aufkeimte, wenn einzelne Ak-
tionen erfolgreich durchgeführt

wurden, war vergebens. Gegen
den Trend kann man nicht dau-
erhaft anarbeiten. Genau das
spüren auch viele andere Verei-
ne – nicht nur Kolpingsfamilien.
Die Menschen binden sich heu-
te nicht mehr. Es gibt mehr Frei-
zeit, aber diese soll abwechs-
lungsreich sein. Konsumieren ist
angesagt. Der Mensch wird
zum „Nutzer“. Schade. Es geht
viel verloren. Freundschaft, Ver-
lässlichkeit, Nähe, Hilfe vor Ort.
Sehr schade.

ENDSPURT

soll der Bauabschnitt „Geschichte“
sein. Im Frühjahr 2015 soll die
Fahrbahnerneuerung noch einmal
eine Vollsperrung verursachen.
„Aber nicht länger als eine Wo-
che“, so Santos. � Foto: Schröder

derungen, die ausführende Firma
Richter eine Wanderbaustelle ein“,
erklärt Oscar Santos, Pressespre-
cher der Straßen.NRW-Niederlas-
sung Hochstift in Meschede. Spä-
testens ab dem morgigen Samstag

und Leitpfosten für den Regelver-
kehr aufgestellt werden, noch fun-
gieren rot-weiße Warnbaken als
Leitpfosten. „Durch den Aufbau
der Leitplanken gibt es am Freitag
und Samstag noch Verkehrsbehin-

ist, präpariert wurden. Die Witte-
rungsbedingungen der vergange-
nen Tage ließen es zu, dass die
Asphaltierungsarbeiten schnell ab-
geschlossen werden konnten. Heu-
te sollen zudem die Leitplanken

„Dann hat das Leiden für die Anlie-
ger hier endlich ein Ende“ freute
sich gestern ein Mitarbeiter der
WLE, als die Eisenbahngleise an
der B516-Baustelle für die Kom-
plettfreigabe, die für heute geplant

„Dann hat das Leiden für die Anlieger endlich ein Ende“
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